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1 Allgemeines 

1.1 Darstellung der Baumaßnahme, Lage und Einordnung in die überörtliche Situation 

Im Rahmen der Fußverkehrsstrategie Alsterdorf wurden gezielt Maßnahmen zur Förderung des Fuß-

verkehrs im Stadtteil Alsterdorf identifiziert. Die vorliegende Planung basiert auf einigen dort dargestell-

ten Problematiken und umfasst den etwa 370 Meter langen Abschnitt der Alsterdorfer Straße zwischen 

dem Kreisverkehr an der Carl-Cohn-Straße und der Traute-Lafrenz-Straße sowie einen ca. 290 Meter 

langen Abschnitt des Heubergredder zwischen Bebelallee und Bilser Straße. 

Auf der Alsterdorfer Straße ist eine zulässige Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h ausgewiesen. Die 

Straße übernimmt eine wichtige Verbindungsfunktion zwischen den umliegenden Stadtteilen und stellt 

eine zentrale Achse für verschiedene Verkehrsarten dar. 

Der Heubergredder ist demgegenüber als Tempo 30-Zone ausgewiesen, dient der innerstädtischen Er-

schließung des Quartiers und besitzt eine hohe Bedeutung für den ruhenden Verkehr. 

Die vorliegende Planung setzt einen besonderen Fokus auf die Förderung des Fußverkehrs, zielt jedoch 

darauf ab, die Bedingungen für alle Verkehrsteilnehmenden gleichermaßen zu verbessern und einen 

ausgewogenen Ausgleich der Nutzungen zu gewährleisten. 

Parallel zur vorliegenden Maßnahme erfolgt die Planung zur Umgestaltung der Traute-Lafrenz-Straße 

(ehemals Hindenburgstraße) durch den Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer (LSBG). 

Die zuständige örtliche Straßenverkehrsbehörde ist das Polizeikommissariat 33. 

Besonderheit im Planungsprozess ist die durchgeführte Bürgerbeteiligung: 

Im Zuge der Vorplanung wurde die Öffentlichkeit frühzeitig einbezogen und die unterschiedlichen Inte-

ressen und Nutzungsansprüche der Anwohnerschaft und weiterer Akteur:innen aufgenommen. Daraus 

ergab sich eine deutlich ausführlichere Variantenuntersuchung als in vergleichbaren Projekten üblich. 

Die Rückmeldungen der Bürgerinnen und Bürger flossen in die Entwicklung der insgesamt sechs Vari-

anten und die Auswahl der Vorzugsvariante ein, sodass die Planung eine breite Akzeptanz und die 

bestmögliche Berücksichtigung der Bedürfnisse aller Verkehrsteilnehmenden gewährleisten kann. 

1.2 Begründung des Vorhabens, Anlass, Notwendigkeit und Dringlichkeit der Baumaßnahme 

Die Maßnahme „Fußverkehrsförderung am Gewerbestandort Alsterdorfer Straße und Heubergred-

der“ wird durch das Bündnis für den Rad- und Fußverkehr vom 17.05.2022 finanziert. Sie ist Teil der 

jährlichen Vereinbarung zum Bündnis für den Rad- und Fußverkehr vom 15.05.2026. 

Die Alsterdorfer Straße und der Heubergredder weisen erhebliche Defizite hinsichtlich Verkehrssicher-

heit, Barrierefreiheit und Aufenthaltsqualität auf. Die Gehwege sind vielfach zu schmal, in schlechtem 

Zustand und bieten keine ausreichend sicheren Querungsstellen insbesondere für mobilitätseinge-

schränkte Personen. Zudem werden Radfahrende teilweise regelwidrig in den Nebenflächen geführt, 

was zu Nutzungskonflikten und Unsicherheiten führt. 

Mit der Umsetzung der Maßnahme wird eine zentrale Zielsetzung der Fußverkehrsstrategie Alsterdorf 

verfolgt: die Verbesserung und Förderung des Fußverkehrs als nachhaltige, gesunde und umwelt-

freundliche Mobilitätsform. Anlass der Baumaßnahme sind insbesondere zahlreiche Beschwerden und 

Hinweise aus der Bevölkerung, die im Rahmen der Bürgerbeteiligung bestätigt haben, dass dringender 

Handlungsbedarf besteht. Die Maßnahme ist damit sowohl aus verkehrsplanerischer als auch aus ge-

sellschaftlicher Sicht notwendig und dringlich, um die Sicherheit, Barrierefreiheit und Lebensqualität im 

Quartier zeitnah zu verbessern und die Mobilitätswende aktiv zu unterstützen. 
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Schulen liegen nicht direkt im Planungsabschnitt, jedoch befindet sich unmittelbar westlich des Projekt-

bereichs an der Alsterdorfer Straße das Heilwig-Gymnasium als wichtige Bildungseinrichtung. Kinder-

tagesstätten befinden sich in der Martin-Luther-Kirche sowie westlich angrenzend an das Plangebiet. 

Weitere Schulen liegen im weiteren Umfeld, insbesondere entlang der Carl-Cohn-Straße und der Als-

terdorfer Straße. 

Insgesamt ist das Planungsgebiet durch einen urbanen Nutzungsmix geprägt, der Wohn-, Versorgungs-, 

Dienstleistungs- und gewerbliche Funktionen verbindet und damit vielfältige Anforderungen an die Ver-

kehrsanlagen stellt. Dabei ist insbesondere zu berücksichtigen, dass ein Teil des westlichen Planungs-

gebiets als Gewerbegebiet ausgewiesen ist [2]. 

3.4 Aufteilung und Abmessung des Querschnitts sowie Oberflächenbefestigung 

Im betrachteten Abschnitt weist die Alsterdorfer Straße überwiegend einen Gesamtquerschnitt von 

17,20 m auf. Die zentrale Asphaltfläche ist etwa 10,60 m breit. Bei regelkonformen 2,10 m breiten 

Längsparkständen verbleibt eine Fahrbahn von rund 6,40 m. Beidseitig grenzen circa 1,70 m breite 

Baumbeete an jeweils 1,50 m breite Gehwege - zwischen den Baumbeeten beträgt die Gehwegbreite 

somit insgesamt 3,20 m. 

Entlang der Alsterdorfer Straße gibt es einige Besonderheiten: So wird etwa bei Station 0+080, sowohl 

schräg als auch senkrecht geparkt. Im östlichen Abschnitt befindet sich auf der Nordseite ein etwa 

1,00 m breiter Radweg, während im Süden ein Buskap den Straßenraum prägt. Die Nebenflächen sind 

aus unterschiedlichen Materialien wie Asphalt, Wabensteinpflaster, Großpflaster und Grand gestaltet. 

Der Materialmix in Verbindung mit der fehlenden Markierung der Parkstände führt zu Unklarheiten hin-

sichtlich der Nutzung und Abgrenzung der Flächen – insbesondere, wo Gehweg und Parkbereich be-

ginnen oder enden. 

Der nördliche Abschnitt des Heubergredder verfügt über eine Gesamtbreite von rund 17,00 m. Die Quer-

schnittsmitte besteht aus Natursteinpflaster und setzt sich aus einer etwa 6,00 m breiten Fahrbahn und 

circa 5,00 m Tiefe für Senkrecht- bzw. Schrägparkstände zusammen. Im östlichen Bereich grenzen 

Längsparkstände mit einer Breite von etwa 2,10 m auf Wabensteinpflaster an. Zwischen den Parkmög-

lichkeiten befinden sich beidseitig zahlreiche Baumbeete. Im Bereich der Senkrecht- und Schrägpark-

stände wird vor den Baumbeeten teilweise auch längs geparkt. Aufgrund der fehlenden Trennung zwi-

schen Parkständen und Fahrbahn ergeben sich die unterschiedlichen Ausrichtungen des ruhenden Ver-

kehrs und damit teilweise unübersichtliche Situationen. 

Die Gehwege sind auf der Westseite mit Breiten von etwa 1,70 m untermaßig. 2,20 m Breite sind auf 

der Ostseite vorhanden. An den Baumbeeten sind die Gehwege teils auf 1,50 m reduziert. Die Neben-

flächen bestehen überwiegend aus Betonstein- und Wabenpflaster, wobei in den Bereichen der Baum-

beete vereinzelt Grand vorhanden ist. 

Der südliche Abschnitt des Heubergredder ist in zwei Bereiche unterteilt: 

Bis Hausnummer 26 wird beidseitig längs auf Wabensteinpflaster geparkt. Ab Hausnummer 28 wird auf 

der Westseite senkrecht auf Asphalt geparkt. Die Fahrbahn hat eine Breite von etwa 6,00 m und wird 

durch Bordstein und Markierung der Parkstände abgegrenzt. Die Längsparkstände sind rund 2,10 m 

breit. Die Tiefe der Senkrechtparkstände beträgt zwischen Markierung und Hochbord etwa 4,80 m. 

Die östliche Gehweg ist mindestens 2,30 m breit und mit Betonsteinpflaster gestaltet. Der Gehweg auf 

der Westseite wird durch einen etwa 1,00 m breiten Radweg aus rotem Pflaster oder Asphalt unterteilt 

und ist zwischen 2,90 m und 6,00 m breit. Insgesamt finden sich vier Baumstandorte im genannten 

Abschnitt. 

Die Querschnittsbreite liegt südlich des Knotenpunktes zwischen 17,20 m und 22,00 m 
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Sengelmannstraße. Aufgrund der Nähe zu U Alsterdorf und des Gewerbestandorts Alsterdorfer Straße 

ist eine sichere Radverbindung auf beiden Straßen für die innerquartierlichen Mobilitätsbedürfnisse 

wichtig. 

Im östlichen Abschnitt der Alsterdorfer Straße ist in der nördlichen Nebenfläche ein nicht den heutigen 

Regelstandards entsprechender Radweg vorhanden. Eine Benutzungspflicht besteht nicht. Im Bereich 

des östlichen FGÜ geht der Radweg in einen kurzen schmalen Schutzstreifen über. In die Gegenrich-

tung wird der Radverkehr vor dem Knotenpunkt mit der Traute-Lafrenz-Straße vom Mischverkehr in die 

Nebenfläche auf einen ebenfalls nicht regelkonformen Radweg ohne Benutzungspflicht aufgeleitet. 

Diese Aufleitung wird außerdem häufig zugeparkt. In der westlichen Planungshälfte fährt der Radver-

kehr auf der Alsterdorfer Straße im Mischverkehr, getrennte Radverkehrsanlagen sind nicht existent. 

Im südlichen Abschnitt des Heubergredder ist ein schmaler Radweg in der westlichen Nebenfläche vor-

handen. Da es sich hier um eine Tempo 30-Zone handelt, entspricht die Führung des Radverkehrs auf 

einem baulichen Radweg nicht dem Regelwerk. In östliche Fahrtrichtung sowie nördlich der Alsterdorfer 

Straße sind keine getrennten Radverkehrsanlagen vorhanden. Im Zuge der Bürger:innenbeteiligung 

wurde bemängelt, dass der Radverkehr im nördlichen Abschnitt vermehrt in der Nebenfläche fährt, was 

auf das unebene Natursteinpflaster zurückzuführen ist (siehe Kapitel 4). 

Fahrradabstellanlagen sind im Bestand ausschließlich am Knotenpunkt Heubergredder/Bilser Straße 

vorhanden. Angrenzend an die hiesige Planung bestehen zahlreiche Fahrradbügel an der Haltestelle 

Carl-Cohn-Straße. Insbesondere im Heubergredder Nord sowie am Knotenpunkt Alsterdorfer 

Straße/Heubergredder dienen darüber hinaus Baumschutzbügel vielfach als improvisierte Abstellmög-

lichkeiten für Fahrräder. Zusätzlich werden an diesem Verkehrsknoten die vorhandenen Absperrgelän-

der häufig zum Anbringen und Sichern von Rädern verwendet. 

3.11 Fußverkehr 

Die Gehwegbreiten entlang der Alsterdorfer Straße sind zwischen den Baumstandorten grundsätzlich 

ausreichend, reduzieren sich an den Bäumen teilweise auf 1,50 m. Die Nebenflächen weisen eine Viel-

zahl unterschiedlicher Oberflächenmaterialien auf, darunter Kleinpflaster, Wabensteinpflaster, Groß-

pflaster und Asphalt. Diese Materialvielfalt führt zu einem uneinheitlichen Erscheinungsbild und einer 

unklaren Gliederung der Flächen. In Verbindung mit den abgesenkten Bordsteinen und fehlenden Park-

raummarkierungen ist die Abgrenzung zwischen Gehweg- und Parkflächen nicht eindeutig erkennbar. 

Darüber hinaus sind die Oberflächen stellenweise uneben, sodass die Gehwege insgesamt nicht barri-

erefrei nutzbar sind. 

Im südlichen Abschnitt des Heubergredder bietet der Gehweg auf der Westseite mit bis zu 6,00 m deut-

lich mehr als das geforderte Mindestmaß. Die übrigen drei Nebenflächen sind mit 1,70 m – 2,30 m un-

termaßig und erreichen zum Teil ebenfalls nur eine Breite von 1,50 m an den Baumstandorten. Die 

Gehwege bestehen aus großformatigen Betonplatten (50/50 cm), während im Bereich der Bäume viel-

fach Grand als Material verwendet wird. Insgesamt sind die Oberflächen im Heubergredder einheitlicher 

und ebener als in der Alsterdorfer Straße, wenngleich die Breiten vielfach nicht ausreichen. 

Im Planungsgebiet bestehen drei FGÜ am Knotenpunkt Alsterdorfer Straße/Heubergredder. Darüber 

hinaus gibt es mehrere ungesicherte Querungsstellen über den Heubergredder: Direkt nördlich des 

Knotenpunktes und an der Bebelallee, sowie an der Bilser Straße. Weitere gesicherte Querungsmög-

lichkeiten finden sich außerhalb des Planungsbereichs - die Lichtsignalanlage an der Traute-Lafrenz-

Straße und der FGÜ mit Mittelinsel am Carl-Cohn-Kreisverkehr. Insgesamt separieren Fahrbahn und 

beidseitiges Parken die Gehwege deutlich voneinander, da innerhalb des Planungsgebiets keine wei-

teren Querungsstellen existieren, die eine bessere Durchlässigkeit zwischen den Straßenseiten ermög-

lichen würden. Taktile Elemente sind nicht existent. 

Sitzmöglichkeiten bestehen ausschließlich in Form von zwei Bänke am Knotenpunkt Alsterdorfer 
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Straße/Heubergredder und eine am Knoten Bebelallee / Heubergredder. An den angrenzenden Kno-

tenpunkten sind die bestehenden Wartehäuschen der Bushaltepunkte als einzige Sitzgelegenheit vor-

handen. 

3.12 Ruhender Verkehr 

Der ruhende Verkehr prägt das Erscheinungsbild sowohl der Alsterdorfer Straße als auch des Heuber-

gredder in erheblichem Maße. In beiden Straßen werden die Nebenflächen beidseitig für das Parken 

genutzt, wobei eine Vielzahl unterschiedlicher Parkformen – von Längsparkständen über Schräg- und 

Senkrechtparkstände bis hin zu teils ungeordneten Stellflächen – vorzufinden sind. 

Entlang der Alsterdorfer Straße stehen beidseitig Längsparkstände zur Verfügung, die überwiegend auf 

Asphalt angelegt und nicht markiert sind. Bei Station 0+080, treten auch Schräg- und Senkrechtpark-

stände im Norden auf. In der südlichen Nebenfläche ist auch Parken auf dem Gehweg ausgewiesen. 

Im nördlichen Abschnitt des Heubergredder sind auf der Westseite Längs-, Schräg- und/oder Senk-

rechtparkstände auf Natursteinpflaster vorzufinden. Die Parkmöglichkeiten sind neben dem Gehweg bei 

6,00 m Fahrbahn etwa 5,00 m tief und somit nach ReStra zu kurz für Senkrechtparken. An den Baum-

beeten bestehen etwa 2,30 m Breite für Längsparken, wobei dort die Längen nach aktuellen Regelwer-

ken nicht ausreichen. Ausrichtung und Nutzung der Parkflächen variiert aufgrund fehlender Trennungen 

zwischen den Parkständen, sowie schräger Bordverläufe an den Baumstandorten. Zusätzlich existieren 

ausreichend breite Längsparkstände auf Wabensteinpflaster im östlichen Bereich. Im südlichen Ab-

schnitt wird bis Hausnummer 26 beidseitig längs auf Wabensteinpflaster geparkt, während ab Haus-

nummer 28 auf der Westseite Senkrechtparken auf Asphalt vorzufinden ist. Die Breite der Längspark-

stände beträgt etwa 2,10 m, die Tiefe der Senkrechtparkstände beläuft sich auf rund 4,80 m. Parkbe-

reiche und Fahrbahn sind im südlichen Teil des Heubergredder überwiegend eindeutig voneinander 

getrennt und dadurch übersichtlich gestaltet. Lediglich an den beiden Enden des Senkrechtparkbereichs 

führen dreieckige Restflächen Flächen zu einer gewissen Unklarheit hinsichtlich der Nutzung. 

Eine E-Ladesäule ist an der Alsterdorfer Straße bei Station 0+090 vorhanden und wird von Vattenfall 

Smarter Living betrieben. 

Vor dem Rewe gibt es einen nicht regelwerkskonformen Behindertenstellplatz. 

Die Rückmeldungen vieler Bürger:innen und Gewerbetreibender im Rahmen der Beteiligung zeigen, 

dass im Planungsgebiet ein hoher Parkdruck besteht. Laut Anwohnenden fluktuiere dieser jedoch in 

Abhängigkeit von der Tageszeit/dem Wochentag und korreliere mit den Arbeitszeiten der im Gebiet 

arbeitenden und wohnenden Menschen. Bürger:innen berichten außerdem von einem erheblichen An-

teil an Fremdparken im Quartier in Zusammenhang mit angrenzenden Zielen.  

3.13 Straßenausstattung und Straßenmöblierung 

In dem Planungsabschnitt und den jeweiligen Einmündungen der angrenzenden Straßen befinden sich 

zahlreiche Verkehrszeichen, welche an separaten Masten oder der Straßenbeleuchtung angebracht 

sind. Darüber hinaus sind zahlreiche Verteilerkästen, Briefkästen oder Baumschutzbügel vorzufinden. 

Am Knotenpunkt Alsterdorfer Straße/Heubergredder sind Geländer und (private) Pflanzkübel vorhan-

den, außerdem wird ein Telefonhäuschen als Bücherschrank genutzt. 

Wegweisende Beschilderung für die U-Bahn befindet sich am Knotenpunkt. 

3.14 Öffentliche Beleuchtung 

Im gesamten Planungsgebiet sind Peitschenmaste mit einer Lichtpunkthöhe von etwa 10 m als Stra-

ßenbeleuchtung installiert. Im nördlichen Abschnitt des Heubergredder befinden sich die Leuchten auf 

der Ostseite mit einem Abstand von rund 60 m zueinander und sind mit langen Neonleuchten ausge-

stattet. Im südlichen Abschnitt des Heubergredder sind die Peitschenmasten in der westlichen 
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Nebenfläche in einem engeren Abstand von etwa 30 m angeordnet. Entlang der Alsterdorfer Straße 

sind die Leuchten in der südlichen Nebenfläche mit einem Abstand von etwa 30 bis 35 m positioniert 

und verfügen dort über kürzere Leuchtköpfe. 

3.15 Straßenbegleitgrün 

Die Leitbaumart entlang der Alsterdorfer Straße und des nördlichen Heubergredder ist die Linde. Einige 

dieser Bäume stammen noch aus der Zeit um 1900, die meisten Standorte wurden in der Mitte des 20. 

Jahrhunderts bepflanzt. Dieses Jahrhundert kamen vereinzelt Nachpflanzungen hinzu. Ergänzend sind 

punktuell Platanen, Ahorne und Kastanien vertreten. 

Im südlichen Heubergredder finden sich deutlich weniger Bäume; hier dominiert die Eiche als Leitbaum-

art, alle Exemplare wurden in den 1980er-Jahren gepflanzt. 

Durchgehende Grünstreifen sind nicht vorhanden; die Bäume sind stattdessen in einzelnen, teils sehr 

klein dimensionierten Baumbeeten gepflanzt. Die Bordsteine sind stellenweise gegenüber den Gehwe-

gen angehoben, während entlang der Fahrbahn keine Bordanhebungen erkennbar sind. 

3.16 Entwässerung 

In der Alsterdorfer Straße wird der Straßenquerschnitt beidseits über Trummen und Anschlussleitungen 

in das Mischwassersiel (DN 300 bis DN 500) in Querschnittmitte mit Fließrichtung Carl-Cohn-Straße 

entwässert. Gleiches gilt für den Heubergredder, dort fließt das DN 500 Mischwassersiel im Norden und 

DN 250, sowie DN 300 im Süden gen Norden. 

In der Alsterdorfer Straße sind die Straßenabläufe an den Bordkanten und somit am äußeren Rand der 

Parkstände vorgesehen. Die Trummen im Nordwesten des Heubergredder liegen vor den Baumbeeten 

und somit Mitten im Parkbereich, im Nordosten sind sie zwischen Längsparken und Fahrbahn zu finden. 

Im Südwesten sind diese sowohl zwischen Längsparken und Fahrbahn als auch zwischen Senkrecht-

parken und Fahrbahn angeordnet. Abflussrinnen sind nicht existent. 

3.17 Versorgungsleitungen 

In dem betrachteten Planungsabschnitt sind verschiedene Ver- und Entsorgungsleitungen vorhanden, 

z.B. Wasser, Gas, Strom und Telekommunikation sowie Anlagen der Hamburger Stadtentwässerung 

und Fernwärme. 

Eine Leitungsanfrage ist 2024 durchgeführt worden, auf dessen Grundlage Leitungsbestandspläne er-

stellt worden sind. 

3.18 Ingenieurbauwerke 

Im Planungsgebiet sind keine Ingenieurbauwerke vorhanden. 

3.19 Grundwasser 

Der mittlere Grundwasserstand liegt laut dem Geoportal Hamburg bei 4,00 m NHN. Der Grundwasser-

flurabstand liegt zwischen 3,00 m und 7,00 m [2]. 

3.20 Denkmalschutz 

In dem betrachteten Planungsabschnitt sind keine Baudenkmäler vorhanden, Ensembleschutz besteht 

ebenfalls nicht. Im Zuge der Beteiligung wurde auf denkmalgeschütztes Pflaster im nördlichen Abschnitt 

des Heubergredder hingewiesen, was durch das Geoportal Hamburg und hausinterne Recherchen des 

Bezirksamtes nicht bestätigt werden konnte. 
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3.21 Altlasten 

Keine Kenntnisse. 

3.22 Kampfmittel 

Die Ergebnisse der Gefahrenerkundung/Luftbildauswertung liegen vor (BIS/F046-24/06229_1, vom 

02.09.2024). 

In der Alsterdorfer Straße wurden keine Hinweise entdeckt, entsprechend sind dort nach heutigem 

Kenntnisstand keine Maßnahmen notwendig. 

Im nördlichen Heubergredder besteht flächendeckend allgemeiner Bombenblindgängerverdacht. 

Im südlichen Abschnitt bzw. am südöstlichen Rand des gemeinsamen Knotenpunktes sind allgemeine 

Bombenblindgängerverdachtsflächen und Verdachtsflächen aufgrund von Trümmerflächen vorhan-

den. In der östlichen Nebenfläche am Knoten Bilser Straße/Heubergredder besteht zudem Verdacht 

aufgrund eines Bombentrichters. 

Nach heutigem Kenntnisstand sind Maßnahmen zur Erlangung der Kampfmittelfreiheit wenigstens im 

Heubergredder erforderlich. Die möglichen Maßnahmen werden in den weiteren Planungsschritten 

geprüft [5]. 

4 Variantenuntersuchung 

4.1 Beteiligungsphase 1: Bedarfsermittlung 

Im hiesigen Projekt wurde zur Ermittlung der optimalen Lösung eine umfassende Öffentlichkeitsbeteili-

gung in zwei Beteiligungsphasen durchgeführt, die auf die Einbindung der verschiedenen Bedarfe und 

die Diskussion der Planungsvarianten abzielten. 

Die erste Beteiligungsphase (1. - 24.11.2024 und 5.12.2024) diente der Bedarfsanalyse und beinhaltete 

mehrere Formate: 

- Aufsuchende Ansprache und telefonische Kontaktaufnahme mit Gewerbetreibenden entlang der Als-

terdorfer Straße und der Straße Heubergredder (25.10. - 4.11.2024). 

- Online-Beteiligung über die digitale Plattform DIPAS, bei der Hinweise und Kommentare zu Bedarfen 

abgegeben wurden. 

- Info-Stände und aufsuchende Beteiligung vor Ort wurden durchgeführt, um direkt mit den Bürgerin-

nen und Bürgern ins Gespräch zu kommen (4. & 8.11.2024). 

- Forum „Alsterdorf zu Fuß erleben“ am 13.11.2024 in der Martin-Luther-Kirche, bei dem Hinweise 

und Kommentare zu Bedarfen gesammelt wurden Aufsuchende Beteiligung vor der Ev.-Luth. Kin-

dertagesstätte Martin-Luther am 5.12.2024. 

Die Ergebnisse der ersten Phase lassen sich in vier thematische Hauptkategorien unterteilen: 

Komfort und Barrierefreiheit - In vielen Rückmeldungen wurden zu schmale Gehwege sowie uneinheit-

liche und teilweise unebene Gehwegbeläge als wesentliches Defizit benannt. Die dadurch einge-

schränkte Nutzbarkeit der Gehwege wurde als hinderlich für einen komfortablen und barrierefreien Fuß-

verkehr wahrgenommen. Zudem wurde die Beleuchtung in einzelnen Abschnitten als unzureichend be-

schrieben. Parkende Fahrzeuge, die Gehwege einengen oder Sichtbeziehungen beeinträchtigen, ver-

stärken diese Defizite zusätzlich. 

Sicherheit, Konflikte und Angsträume - Überhöhte Fahrgeschwindigkeiten des Kfz-Verkehrs wurden als 

zentrales Sicherheitsdefizit wahrgenommen. In Verbindung mit unübersichtlichen Einmündungen und 

Zufahrten entstehen Unsicherheitsgefühle, insbesondere für zu Fuß Gehende und Radfahrende. Que-

rungsstellen wurden dort als unsicher beschrieben, wo sie aufgrund eingeschränkter Sichtbeziehungen 

vom Kfz-Verkehr häufig übersehen werden. Auch der Zustand und die Führung des Radverkehrs wur-

den als unzureichend bewertet. 
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Wegeverbindung und Orientierung - Defizite wurden bei der Durchgängigkeit und Erkennbarkeit der 

Fuß‑ und Radwegeverbindungen benannt. Engstellen, wechselnde Führungen und Unterbrechungen 

erschweren die Orientierung und mindern die Nutzungsqualität, sowohl im Bereich des Knotenpunkts 

als auch entlang der angrenzenden Straßenzüge. 

Aufenthaltsqualität und sonstige Hinweise - Die Aufenthaltsqualität im Straßenraum wurde insgesamt 

als verbesserungsbedürftig beschrieben. Insbesondere das Fehlen von Grünstrukturen, entsiegelten 

Flächen und Bereichen mit Aufenthaltsfunktion wurde als Defizit benannt. Lage, Größe und Ausgestal-

tung potenzieller Aufenthaltsbereiche wurden dabei als entscheidend für die Wahrnehmung und Akzep-

tanz genannt. 

4.2 Rahmenbedingungen der Variantenentwicklung 

Anhand der Rückmeldungen aus der Bevölkerung und der Betrachtung aller relevanter Planungsgrund-

lagen wurden sechs Konzeptvarianten zur Verdeutlichung der räumlichen Konflikte konzipiert. Die Er-

stellung dieser Varianten erfolgte 2025 und somit auf Stand der ReStra von 2017. Die Vorzugsvariante 

wird nach der ReStra von 2026 geplant (siehe Kapitel 5). 

Unabhängig von der gewählten Variante ist vorgesehen, Fahrbahn‑ und Nebenflächen zu sanieren. 

Zudem wird die bestehende Beleuchtung überprüft und bei Bedarf angepasst. 

Zur strukturierten Betrachtung der unterschiedlichen Nutzungsansprüche im Straßenraum wurden für 

alle Varianten sogenannte Möglichkeitsflächen definiert. Dabei handelt es sich um sog. „Restflächen“ in-

nerhalb der Nebenflächen des Straßenquerschnitts, die sich aus der Anordnung der festgelegten Haupt-

nutzungen (Fahrbahn, Geh‑ und Radverkehr, Parken) ergeben und nicht für eine verkehrliche Nutzung 

vorgesehen werden können. Im Stadium der Vorplanung dienen diese Bereiche dazu, potenzielle Spiel-

räume für ergänzende Nutzungen aufzuzeigen, etwa für Begrünung, Fahrradbügel, Sitzgelegenheiten 

oder weitere stadträumliche Elemente. Eine konkrete Festlegung oder Ausgestaltung der Möglichkeits-

flächen erfolgt auf dieser Planungsebene nicht, sondern erst im Rahmen der Entwurfsplanung nach 

Festlegung der Vorzugsvariante (Kapitel 5). 

Bei der Entwicklung der Konzeptvarianten wurde bei zwei Varianten der vorhandene Straßenraum als 

maßgeblicher Planungsrahmen zugrunde gelegt. Zwei weitere Varianten beinhalten darüber hinaus die 

potenzielle Inanspruchnahme privater Grundstücksflächen. Ein damit verbundener Grunderwerb wäre 

im weiteren Planungsverlauf gesondert und vertiefend zu prüfen gewesen. 

4.3 Varianten 

4.3.1 Alsterdorfer Straße 

Variante 1: Promenade 

Die Variante „Promenade“ setzt ihren Schwerpunkt auf die Verbesserung der Bedingungen für den Fuß-

verkehr. Zentrales Element ist die Erweiterung des nördlichen Gehwegs, wodurch die Nutzungsqualität 

erhöht und bestehende Engstellen reduziert werden. 

Ein Fahrbahnversatz sowie Mittelinseln mit Fußgängerüberwegen erhöhen die Aufmerksamkeit des 

Kfz‑Verkehrs und tragen zur Einhaltung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit bei. Zur Verbesserung 

der Durchlässigkeit ist eine zusätzliche Querungsmöglichkeit vorgesehen; darüber hinaus erleichtern 

Mittelinseln mit Fußgängerüberwegen am Knotenpunkt das Queren für zu Fuß Gehende. 

Der Radverkehr wird im Mischverkehr mit dem Kfz‑Verkehr geführt, da im Rahmen der Variante kein 

Grunderwerb vorgesehen ist. Die verfügbaren Flächen lassen weder eine separate Radverkehrsführung 

noch eine durchgehend beidseitige Parkanordnung zu. Das Parken erfolgt daher abschnittsweise wech-

selnd einseitig. 
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Die Ausbildung der Knotenform mit Mittelinseln ist nur unter Fällung von mindestens zwei Bäumen um-

setzbar. 

 

Abbildung 3: Variante Promenade [6] 

Variante 2: Kreisverkehr 

Die Variante „Kreisverkehr“ sieht die Anlage eines Minikreisverkehrs am Knotenpunkt mit der Straße 

Heubergredder vor. Hierfür ist voraussichtlich die Fällung eines Baumes erforderlich. Durch die Ausbil-

dung des Kreisverkehrs wird der Kfz‑Verkehr gezwungen, die Geschwindigkeit zu reduzieren, was zu 

einer erhöhten Verkehrssicherheit und einer verbesserten Aufenthaltsqualität in diesem Bereich führt. 

Der Radverkehr erhält entlang der verengten Fahrbahn einen Schutzstreifen und damit eine eigene, 

regelwerkskonforme Verkehrsfläche, die im Bedarfsfall durch den Kfz‑Verkehr mitgenutzt wird. Da im 

Rahmen der Variante kein Grunderwerb vorgesehen ist und die Schutzstreifen innerhalb des vorhan-

denen Straßenraums hergestellt werden, stehen nur begrenzte Flächen zur Verfügung. Das Parken ist 

daher ausschließlich einseitig zwischen den Baumbeeten angeordnet. 

 

Abbildung 4: Variante Kreisverkehr [6] 

Variante 3: Maximalvariante Schutzstreifen 

Die „Maximalvariante Schutzstreifen“ verbessert die Sicherheit der Radfahrenden ebenfalls durch die 

Einrichtung von Schutzstreifen neben der reduzierten Fahrbahn. Diese Variante sieht Grunderwerb vor, 

was beidseitiges Parken zwischen Baumbeeten und durchgängig regelkonforme Gehwegbreiten er-

möglicht. Die Bestandskreuzung als Knotenpunktform erhält in jedem Fall alle Baumpflanzungen im 

Bereich des Knoten. 
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Abbildung 5: Maximalvariante Schutzstreifen [6] 

Variante 4: Maximalvariante Radweg 

Die „Maximalvariante Radweg“ sieht eine vollständige Separierung aller Verkehrsarten vor. Die Quer-

schnittsmitte entspricht weitgehend der Bestandssituation mit Fahrbahn und beidseitigem, durchgehen-

dem Längsparken. 

Sie Nebenflächen gliedern sich in Grünstreifen, Radweg und Gehweg nach den geltenden Regelmaßen. 

Engstellen für Zufußgehende sind damit ausgeschlossen, und Radfahrenden steht eine exklusive, vom 

Kfz-Verkehr getrennte Verkehrsfläche zur Verfügung. 

Aufgrund der Führung des Radverkehrs in der Nebenfläche wurde als Knotenpunktform eine Kreuzung 

vorgesehen. 

Diese Variante erfordert den größten Grunderwerb und ist mit den meisten Baumfällungen verbunden. 

 

Abbildung 6: Maximalvariante Radweg [6] 

4.3.2 Heubergredder 

Variante 1: Heubergredder 

Die Variante „Heubergredder“ zielt darauf ab, die Bestandssituation nach den gängigen Regelwerken 

verkehrssicherer zu gestalten. Die regelwidrige und unsortierte Parksituation wird mit der Einrichtung 

von Schrägparkständen und größeren Baumbeeten aufgelöst. Der westliche Gehweg kann regelkon-

form mit 2,0 m Breite hergestellt werden. Im südlichen und nördlichen Teil des Heubergredder verblei-

ben kleinere Möglichkeitsflächen die durch Begrünung, Bänke, Fahrradbügel, etc. die Aufenthaltsquali-

tät verbessern können. 
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Abbildung 7: Variante Heubergredder [6] 

Variante 2: Heubergredder Plus 

Die Variante „Heubergredder Plus“ umfasst zusätzliche Maßnahmen zur Erhöhung der Aufenthaltsqua-

lität durch breitere Gehwege, üppigere Begrünung und allgemein größere Möglichkeitsflächen. Im nörd-

lichen Abschnitt wird dies durch Längs- statt Schrägparken erreicht. Im Süden fallen einige Senkrecht-

stellplätze zu Gunsten einer kleinen Platzfläche am Knoten mit der Bilser Straße weg. 

 

Abbildung 8: Variante Heubergredder Plus [6] 

4.4 Beteiligungsphase 2: Variantendiskussion 

Die zweite Phase (23. Juni bis 20. Juli 2025) diente der Variantendiskussion. Hier wurden verschiedene 

Planungsvarianten (siehe 4.2) vorgestellt und diskutiert. Folgende Formate kamen zum Einsatz: 

- Online-Beteiligung über DIPAS, wo Bewertungen zu den Varianten abgegeben werden konnten. 

- Gespräche an Info-Ständen im Quartier am 1. und 4. Juli 2025. 

- Planungswerkstatt „Alsterdorf zu Fuß erleben“ am 15. Juli 2025, bei der Bürgerinnen und Bürger die 

Varianten in moderierten Gruppen diskutierten und bewerteten. 

- Aufsuchende Beteiligung von Schüler:innen des Heilwig-Gymnasiums, die sich mit den Planvarian-

ten auseinandersetzten 

Die Rückmeldungen fielen wie folgt aus: 

Konfliktfreies Miteinander im Straßenraum - Die Prämisse eines konfliktfreien Miteinanders im Straßen-

raum, insbesondere zwischen Fuß- und Radverkehr, ist für viele Beteiligte zentral. Separierte Verkehrs-

flächen werden positiv bewertet. Kritik entstand bei Lösungen, die Rad- und Fußverkehr gemeinsam in 

der Nebenfläche führen oder Konfliktpotenziale durch schlechte Sichtbeziehungen und Engstellen 
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bestehen lassen. Die Führung des Radverkehrs im Mischverkehr auf der Fahrbahn wurde vielfach als 

kritisch bewertet. 

Verlust von Parkmöglichkeiten - Der Wegfall von Parkständen wurde unterschiedlich bewertet. Teil-

weise wurde dieser begrüßt, da dadurch Raum für den Fuß- und Radverkehr, Begrünung oder Ver-

kehrsberuhigung frei wird. Andere Beteiligte empfanden den Verlust von Parkständen als problematisch, 

sofern keine alternativen Parkmöglichkeiten zur Verfügung stehen und eine eingeschränkte Erreichbar-

keit befürchtet wird. 

Verlust von Bäumen und Erwerb von Privateigentum - Der Verlust von Bäumen wurde als wesentlicher 

Nachteil bewertet. Maßnahmen, die den Erhalt von Grünstrukturen ermöglichen, wurden als besonders 

positiv angesehen. Der notwendige Erwerb von Privateigentum für zwei Varianten wurde mehrfach als 

hinderlich für die Realisierbarkeit eingeschätzt. Die Umnutzung von Vorgärten wurde kritisch betrachtet, 

da dies den optischen Erholungswert mindert. 

Die Beteiligungsergebnisse weisen folgende Tendenzen auf: 

Fußwege - Der Ausbau von Fußwegen wurde klar befürwortet. Breite Gehwege, zusätzliche Querungs-

stellen und Barrierefreiheit wurden häufig gelobt, während Konflikte mit Parkraumerhalt und verblei-

bende Engstellen kritisiert wurden. 

Möglichkeitsflächen - Es gibt eine grundsätzliche Zustimmung zu mehr Grün, Entsiegelung und Aufent-

haltsflächen. Diese Zustimmung hängt stark von der Lage und Qualität der Fläche ab. Der Verlust von 

Parkständen wird vor Geschäften im Heubergredder Süd besonders kritisch gesehen. 

Radverkehrsführung - Es besteht eine Tendenz zur getrennten Führung des Radverkehrs. Klar vom 

Fußverkehr getrennte Radverkehrsführungen und gut gestaltete Schutzstreifen wurden positiv bewertet. 

Probleme bei abrupten Enden von Radverkehrsanlagen und Konflikte mit dem Fußverkehr wurden kri-

tisch betrachtet. 

Knotenpunkt / Kreuzung - Es gibt gemischte Reaktionen zu den verschiedenen Knotenpunktformen. 

Kreisverkehr oder Mittelinseln als bauliche Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung wurden geschätzt, 

während Baumfällungen aufgrund des dafür notwendigen Platzbedarfs kritisch betrachtet wurden. Eine 

Aufwertung des Knotenpunktes wird gewünscht, um die Sicherheit und Verträglichkeit der Verkehrsar-

ten zu erhöhen. 

4.5 Wahl Vorzugsvariante 

Der Grunderwerb wurde aufgrund der fraglichen Realisierbarkeit ausgeschlossen; entsprechend wur-

den auch die Varianten „Maximalvariante Schutzstreifen“ und „Maximalvariante Radweg“ nicht weiter-

verfolgt. 

Da in der Alsterdorfer Straße sowohl die Variante „Promenade“ als auch die Variante „Kreisverkehr“ po-

sitive Merkmale aus Sicht der unterschiedlichen Beteiligten aufweisen, wurden die wesentlichen Ele-

mente der Variante „Kreisverkehr“ übernommen und durch ausgewählte Merkmale der Variante „Pro-

menade“ ergänzt. Zusätzlich flossen Rückmeldungen aus der Beteiligung in die Variantenentwicklung 

ein. 

Am Knotenpunkt Alsterdorfer Straße / Heubergredder wird ein Kreisverkehr vorgesehen, um den Gera-

deausverkehr zu bremsen und die Fahrgeschwindigkeiten insgesamt zu reduzieren. Die damit verbun-

dene erhöhte Aufmerksamkeit und bessere Sichtbarkeit des Fußverkehrs erleichtert das sichere Queren 

und verbessert das subjektive Sicherheitsempfinden. Darüber hinaus trägt die Geschwindigkeitsredu-

zierung zu einer höheren Aufenthaltsqualität im Knotenpunktbereich sowie in den angrenzenden Stra-

ßenabschnitten bei. 
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Der Minikreisverkehr wurde somit als Knotenpunktform gewählt und leicht in Richtung Nordwesten ver-

schoben, um die im Rahmen der Beteiligung mehrfach kritisch angesprochenen Baumfällungen mög-

lichst zu vermeiden. 

Der vorgesehene Querschnitt setzt sich aus Gehweg, Park‑/Baumreihe, Schutzstreifen für den Radver-

kehr und Fahrbahn zusammen. 

Der Schutzstreifen stellt gegenüber dem Fahren im Mischverkehr einen wesentlichen Vorteil dar, da er 

die Sichtbarkeit des Radverkehrs deutlich erhöht und klar erkennbar macht, dass und wo Radfahrende 

zu erwarten sind. Durch die eindeutige Markierung wird der Verkehrsraum geordnet und die Führung 

für alle Verkehrsteilnehmenden verbessert. Dies trägt sowohl zu einer erhöhten objektiven Verkehrssi-

cherheit, etwa durch aufmerksamere Kfz‑Führung und größere Überholabstände, als auch zu einem 

gesteigerten subjektiven Sicherheitsempfinden der Radfahrenden bei. Insgesamt bietet die Variante 

„Kreisverkehr“ damit auch für den Radverkehr einen klaren qualitativen Mehrwert. 

Ergänzend wurden aus der Variante „Promenade“ eine zusätzliche Fußgängerquerung sowie ein Fahr-

bahnverschwenk übernommen, wodurch die Durchlässigkeit für den Fußverkehr erhöht und die Ge-

schwindigkeitsdämpfung zusätzlich unterstützt wird. Gleichzeitig können die Parkstände zwischen den 

Bäumen abwechselnd auf der Nord‑ und der Südseite angeordnet werden. 

Da die Variante in der Alsterdorfer Straße mit einer Reduzierung der aktuell verfügbaren Parkstände 

einhergeht, fiel die Entscheidung in der Straße Heubergredder auf die Variante „Heubergredder“, wel-

che durch Parken in schräger Anordnung im Norden und ohne erweiterte Platzfläche im Süden mehr 

Parkraum bietet als die Variante „Heubergredder Plus“. 

5 Beschreibung der gewählten Ausführungsvariante 

5.1 Aufteilung und Abmessungen des Querschnittes sowie Oberflächenbefestigung 

Der Querschnitt der Alsterdorfer Straße wird gänzlich neu aufgeteilt: Die Fahrbahnbreite wird auf 5,70 m 

reduziert, angrenzend werden 1,50 m breite Schutzstreifen verlaufen. Parken in Längsrichtung wird nur 

noch auf einer Seite möglich sein, der Sicherheitsraum von 75 cm zwischen Parkständen und Schutz-

streifen wird im Bereich der Asphaltfläche liegen. Aufgrund eines Verschwenk bei Station 0+170 werden 

abwechselnd im Norden und im Süden 2,10 m breite Längsparkstände aus Wabensteinpflaster entste-

hen. Neben den Stellplätzen sind 2,40 m Gehweg aus Rechteckpflaster (25/25/7) vorgesehen. Neben 

der Fahrbahn wird der Gehweg 3,25 m breit sein, wobei die Engstellen an den Baumstandorten beste-

hen bleiben. Im östlichen Abschnitt wird der Radweg entfernt und der nördliche Gehweg bis zu den 

bestehenden Mauern und Hecken erneuert. 

Die Fahrbahnbreite des nördlichen Heubergredder wird 5,20 m betragen, da westlich Parkstände in 

Schrägaufstellung vorgesehen werden (4,80 m + 70 cm Überhang) und somit 6,00 m Rückstoß-

raum/Fahrbahn nicht mehr erforderlich sind. Für Fahrbahn und Schrägparktaschen soll das vorhandene 

Natursteinpflaster möglichst beibehalten werden. In der westlichen Nebenfläche wird der Gehweg re-

gelkonform 2,0 m mit Rechteckpflaster hergestellt. Die Baumbeete zwischen den Schrägparkständen 

werden vergrößert. 

Die östliche Nebenfläche ist sowohl im nördlichen als auch im südlichen Abschnitt in ausreichend gutem 

Zustand und wird daher nur an Knotenpunkten bzw. Querungsstellen angepasst. 

Südlich der Alsterdorfer Straße wird die Radverkehrsfläche entfernt. Der Querschnitt sieht dort dann wie 

folgt aus: 4,00 m Gehweg, 2,50 m Ladebereich, 6,00 m Fahrbahn, 2,20 m Längsparken (Bestand), 

2,30 m Gehweg (Bestand). 
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Ab Hausnummer 28 werden auch die Senkrechtparkstände neu hergestellt, sodass folgender Quer-

schnitt entsteht: 3,50 m Gehweg, 2,2 m-3,7 m Grünstreifen/Grandfläche, 4,5 m Aufstellfläche aus Wa-

bensteinpflaster, 6,0 m Fahrbahn, 2,2 m Längsparken (Bestand), 2,5 m–3,5 m Gehweg (Bestand). 

5.2 Straßenoberbau 

Der Umfang der Asphaltarbeiten wird anhand der Bohrkernuntersuchungen im weiteren Planungsver-
lauf festgelegt. 

5.3 Straßenquerschnitt 

Aufgrund der vorhandenen Bestandsbäume und der geplanten beidseitigen Schutzstreifen wird die 

Fahrbahnbreite der Alsterdorfer Straße ohne Schutzstreifen 5,70 m betragen. Einschließlich der Schutz-

streifen ergibt sich eine Gesamtbreite von 8,70 m, womit die Vorgaben der ERA (Abschnitt 3.2 Schutz-

streifen, Breite angrenzender Fahrstreifen) eingehalten werden. VwV-StVO gestattet die Mitbenutzung 

von Schutzstreifen durch Kraftfahrzeugverkehre nur in seltenen Fällen, weshalb der verbleibende Fahr-

bahnteil die Begegnung von Pkw gefahrlos ermöglichen soll [4]. Gemäß Bild 17 der RASt ist dies mit 

5,70 m ebenfalls eingehalten. 

Im nördlichen Teil des Heubergredder sind aufgrund der Tempo 30-Zone 5,20 m Fahrbahn geplant. 

Laut RASt sind für den Begegnungsfall Lkw/Pkw mit eingeschränkten Bewegungsspielräumen 5,00 m 

ausreichend (Bild 17). In einer gemeinsamen Besprechung mit Polizei und Feuerwehr am 15. Januar 

2025 wurde die Mindestfahrbahnbreite von 5,20 m in Tempo 30-Zonen festgehalten (Protokoll vom 20. 

Januar 2025). 

Aufgrund des notwendigen Rückstoßraumes von 6,00 m für Senkrechtparken wird die Fahrbahn des 

Heubergredder südlich der Alsterdorfer Straße bei dieser Breite verbleiben. 

5.4 Knotenpunkte und Lichtsignalanlagen 

Am Knotenpunkt Alsterdorfer Straße/Heubergredder wird ein Minikreisverkehr vorgesehen, um die Qua-

lität des öffentlichen Raums dort insbesondere für den Fußverkehr zu verbessern (siehe Kapitel 4.5). 

Zur Überprüfung der Leistungsfähigkeit des Kreisverkehrs wurde eine sogenannte HBS‑Berechnung 

nach dem Handbuch für die Bemessung von Straßenverkehrsanlagen (HBS) durchgeführt. Dabei wird 

die verkehrlich am stärksten belastete Stunde betrachtet. Maßgebend ist in diesem Fall die Fahrbezie-

hung Alsterdorfer Straße West nach Ost mit 265 Kfz im Zeitraum von 15:00 bis 16:00 Uhr. 

Die Ergebnisse zeigen, dass an allen vier Zufahrten des Kreisverkehrs eine hohe Kapazitätsreserve 

von jeweils über 800 Fz/h vorhanden ist. Die mittleren Wartezeiten liegen bei unter 9 Sekunden, sodass 

der Knotenpunkt gemäß HBS die Qualitätsstufe A erreicht. Dies bedeutet, dass der Verkehr sehr flüssig 

abgewickelt wird, es kaum Wartezeiten gibt und der Kreisverkehr auch in der Spitzenstunde deutlich 

leistungsfähig und nicht überlastet ist. 

An den Knoten Bilser Straße und Bebelallee sind ungesicherte barrierefreie Querungsmöglichkeiten 

vorgesehen. 

5.5 Wirtschaftsverkehr 

Änderungen für den Wirtschaftsverkehr werden nicht erwartet. 

5.6 ÖPNV und Sharing Angebote 

Die Bushaltestelle Traute-Lafrenz-Straße in Fahrtrichtung Osten wird barrierefrei hergestellt. Die ande-

ren Bushaltepunkte liegen außerhalb des hiesigen Planungsgebietes. 
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Der Kreisverkehrsplatz wird als Minikreisverkehr mit überfahrbarer Mittelinsel ausgebildet, sodass der 

Busverkehr die Alsterdorfer Straße nach wie vor nutzen kann. 

Sharing-Angebote werden nicht eingeplant. 

5.7 Radverkehr 

Die beiden Radwege werden entfernt und die Flächen dem Gehweg zugeschrieben. 

Wie bereits in Kapitel 4.5 beschrieben ist in der Alsterdorfer Straße ein Schutzstreifen vorgesehen. 

Laut ERA Bild 7 (50 km/h, 494 Fahrzeuge zwischen 14 und 15 Uhr) gehört der betrachtete Abschnitt 

der Alsterdorfer Straße zum Belastungsbereich II. Gemäß Tabelle 8 der ERA ist die Wahl des Schutz-

streifens als Radverkehrsführung somit regelwerkskonform. 

Entlang der Alsterdorfer Straße wird der Radverkehr folglich auf 1,50 m breiten Schutzstreifen geführt, 

zu den Längsparkständen wird zudem ein 75 cm breiter Sicherheitstrennstreifen bestehen. Vor den 

Kreisverkehren Carl-Cohn-Straße und Heubergredder wird der Radverkehr in den Mischverkehr über-

führt. An der östlichen Planungsgrenze wird der Radverkehr in Fahrtrichtung Traute-Lafrenz-Straße in 

die Nebenfläche geführt. In Fahrtrichtung Westen fahren Radfahrende aus der Einbahnstraße und der 

Traute-Lafrenz-Straße durch eine Insel vom Kfz-Verkehr getrennt auf einen Radweg, welcher in den 

Schutzstreifen übergeht. 

Im Heubergredder wird der Radverkehr durchgängig im Mischverkehr auf der Fahrbahn geführt. Im 

nördlichen Abschnitt wird das Natursteinpflaster wenn möglich abgeschliffen, um die Ebenheit und somit 

die Attraktivität für Radfahrende zu erhöhen. Südlich besteht die Fahrbahn ebenso wie die der Alster-

dorfer Straße aus Asphalt und bietet somit einen idealen Untergrund für den Radverkehr. 

Fahrradabstellanlagen sind punktuell auf den Möglichkeitsflächen (sog. „Restflächen“) vorgesehen, um 

Anwohnenden und Besucher:innen der umliegenden Gewerbeeinheiten Parkmöglichkeiten auch im 

Radverkehrssektor anzubieten und gleichzeitig die Anzahl der Kfz-Parkplätze nicht weiter zu reduzieren. 

Vor der Sparkasse und am Kreisverkehr sind Abstellflächen für E-Scooter geplant. Diese gehen mit 

einer Sperrzone im Planungsgebiet einher, sodass über die Abstellflächen hinaus technisch keine E-

Scooter abgestellt werden können. 

Anlagen von StadtRad sind nicht vorgesehen. 

5.8 Fußverkehr 

Die Gehwege der Alsterdorfer Straße sowie der Westseite des Heubergredder werden mit neuem Pflas-

terbelag 25/25/7 cm versehen. In der Alsterdorfer Straße werden die Gehwege 2,40 m breit neben den 

Längsparkständen hergestellt. Neben der Fahrbahn ist der Gehweg 3,25 m breit. Ab Station 0+330 ste-

hen dem Fußverkehr 2,50 m – 3,70 m Breite in der nördlichen Nebenfläche zur Verfügung. 

Im nordwestlichen Teil des Heubergredder wird der Gehweg mit 2,00 m Breite hergestellt, südwestlich 

steht nach der Entfernung des Radweges 4,00 m neben den Längsparkständen und 3,50 m im Bereich 

der Senkrechtparkstände zur Verfügung. Zwischen Parkbereich und Gehweg ist ein Grünstreifen vor-

gesehen, ab Hausnummer 34 ist eine Grandfläche mit Bänken geplant, die dem südwestlichsten Be-

reich einen platzartigen Charakter verleiht. 

Einengungen auf bis zu 1,50 m bleiben an den meisten Baumstandorten bestehen. 

Um die Durchlässigkeit zwischen den Nebenflächen zu erhöhen sind drei neue Querungsstellen vorge-

sehen; bei Station 0+120 in der Alsterdorfer Straße, sowie Station 0+080 und 0+280 des Heubergredder. 
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Insbesondere im westlichen Abschnitt der Alsterdorfer Straße ist der Querungsbedarf durch die beid-

seitig vorhandenen Versorgungseinrichtungen gegeben. 

An den vier Querungen am Kreisverkehr, sowie der neuen Querungsmöglichkeit in der Alsterdorfer 

Straße werden FGÜ eingerichtet. Im Heubergredder wird an den beiden nördlichsten Querungsstellen, 

sowie dem Knotenpunkt Bilser Straße ungesichert gequert werden können. 

Durch die Umgestaltung der Straßenquerschnitte müssen die Nebenflächen höhenmäßig angepasst 

werden. 

Die Bedürfnisse mobilitätseingeschränkter Personen sowie Menschen mit eingeschränkten kognitiven 

Fähigkeiten werden bei der Planung der Verkehrsflächen entsprechend der ReStra und HBVA berück-

sichtigt. Die Herstellung von taktilen Leiteinrichtungen für Menschen mit visuellen Einschränkungen im 

Bereich von Fußgängerquerungen ist vorgesehen. Aufmerksamkeitsstreifen und -felder werden in Nop-

penplatten im Format 25/25/7 cm ausgeführt, Sperr- und Richtungsfelder sowie die Leitstreifen mit Rip-

penplatten im Format 25/25/7 cm. Begrenzungsstreifen an Bänken und Fahrradbügeln werden mit 

Kleinpflasterstreifen hergestellt. 

Die Bordsteine werden an den Querungen für Rollator- bzw. Rollstuhlnutzer*innen auf 0 cm abgesenkt. 

Visuell beeinträchtigte Menschen finden dort 6 cm hohe Bordkanten vor. 

Zudem wurden in regelmäßigen Abständen Sitzbänke eingeplant, um u.a. mobilitätseingeschränkten 

Personen Ruhemöglichkeiten zu bieten und so die Nutzbarkeit des Planungsgebiets für diese Perso-

nengruppe deutlich zu verbessern. 

Durch zahlreiche barrierefreie Querungsmöglichkeiten, ebene Pflasterflächen und die Installation von 

Bänken erhöhen sich Aufenthaltsqualität und Sicherheit für den Fußverkehr. Ebenso entstehen neue 

Aufenthaltsorte zur Stärkung der Quartiersaneignung. 

5.9 Ruhender Verkehr 

In der Alsterdorfer Straße wird einseitig in Längsrichtung geparkt. Im Abschnitt zwischen Station 0+140 

und dem Fahrbahnverschwenk ist das Parken ausschließlich auf der Südseite möglich. Vom Fahr-

bahnverschwenk bis zum östlichen Ende des Planungsbereichs sind die Parkstände ausschließlich in 

der nördlichen Nebenfläche angeordnet. Die Längsparkstände werden entsprechend der aktuell gülti-

gen ReStra 2,10 m tief und 5,50 m/5,80 m lang mit Wabensteinpflaster hergestellt. Bei Station 0+310 

wird ein Ladebereich mit einer Tiefe von 2,50 m für die angrenzenden Lokale berücksichtigt. Zwischen 

Schutzstreifen und Parken ist ein 75 cm breiter Sicherheitstrennstreifen vorgesehen 

Im nördlichen Abschnitt des Heubergredder werden Schrägparkstände auf dem bestehenden Natur-

steinbelag vorgesehen. Diese werden 2,65 m breit und 4,80 m tief ausfallen, der Überhangstreifen von 

70 cm wird Teil der Gehwegfläche sein. Die Längsparkstände der östlichen Nebenfläche bleiben unan-

getastet. 

Gleiches gilt für Heubergredder Süd. Bei Station 0+200 wird auf der Westseite ein 2,50 m breiter Lade-

zone vorgesehen. Die Senkrechtparkstände weiter südlich werden 2,65 m breit und mit 4,50 m tiefer 

Aufstellfläche mit Wabensteinpflaster hergestellt. 70 cm Überhang sind Teil der angrenzenden Grün-

/Grandfläche. 

Sicherheitstrennstreifen und klare Flächenzuordnungen aufgrund von neuen Pflasterbelägen und Bord-

steinen schaffen deutlich übersichtlichere Situationen für den ruhenden Verkehr und erhöhen somit die 

Verkehrssicherheit. 

Im Heubergredder ist bei Station 0+220 ein Behindertenstellplatz vorgesehen. 
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Da die Fußwegeverbindung über den öffentlichen Raum sichergestellt werden muss und diese momen-

tan auf Höhe der Alsterdorfer Straße 261 über öffentlich genutzte Privatfläche abgewickelt wird, müssen 

die dort befindlichen E-Ladesäulen zurückgebaut werden. Als Ersatz sind zwei neue Standorte vorge-

sehen. Einer befindet sich auf Höhe der Alsterdorfer Straße 299, sowie südöstlich des Kreisverkehrs im 

Heubergredder bei Station 0+300. 

Die Parkflächen beider Straßenzüge wurden bei der Bilanzierung (Kapitel 6.4) berücksichtigt, aus-

schließlich der nicht umgestalteten Nebenflächen des Heubergredder. Grundlage der Zählung sind die 

in der Planung angewandten Maße der Regelwerke; daher wurden Parkstände in zweiter Reihe sowie 

zu kurze oder zu schmale Flächen nicht erfasst, auch wenn diese aktuell in der Praxis genutzt werden. 

In der Alsterdorfer Straße ist aufgrund der Entscheidungen gegen Grunderwerb, sowie für den Schutz-

streifen und aufgrund des Baumbestandes nur einseitiges Parken zwischen den Baumstandorten mög-

lich. Im Vergleich zu beidseitigem Längsparken vor den Baumstandorten im Bestand entsteht somit eine 

deutliche Reduktion. Im Heubergredder ändert die Neusortierung der Flächen wenig an der Anzahl der 

Parkstände. 

Um dem fluktuierenden Parkdruck im Gebiet Stand zu halten, werden zurzeit weitere flankierende Maß-

nahmen geprüft. Zum einen sieht das Gewerbliche Entwicklungskonzept für den Gewerbestandort Als-

terdorfer Straße vor, den ruhenden Verkehr im Zusammenhang mit gewerblichen Betrieben auf den 

dazugehörigen Privatflächen abzuwickeln. Darüber hinaus wird für das Quartier bewirtschaftetes Par-

ken im Sinne der Ausweisung eines Quartierparkgebiets angestrebt. Außerdem werden Möglichkeiten 

der Mehrfachnutzung von Stellplätzen in unmittelbarer Umgebung geprüft. 

5.10 Öffentliche Beleuchtung 

Bemessung und Planung der Straßenbeleuchtung obliegt der Hamburg Verkehrsanlagen GmbH 

(HHVA). Die Planungen werden im Zuge der Schlussverschickung eingearbeitet. 

5.11 Straßenbegleitgrün 

Im Zuge der Neuordnung werden die Baumstandorte in beiden Straßen vergrößert. In den Nebenflä-

chen, die von den Maßnahmen unberührt bleiben, erfolgen keine Veränderungen an den vorhandenen 

Baumbeeten. 

Im südlichen Heubergredder kommen zwei neue Baumstandorte hinzu. 

5.12 Entwässerung 

Die Fahrbahn beider Straßen wird wie im Bestand über ein Dachprofil beidseitig in Trummen entwässert. 

Das Niederschlagswasser der Nebenflächen versickert wenn möglich in den angrenzenden Baumstand-

orten oder wird über die Trummen in das vorhandene Mischwassersiel abgeleitet. 

Die baulich neu hergestellten Wasserläufe werden 30 cm breit aus Gussasphalt hergestellt. Im nördli-

chen Abschnitt des Heubergredder wird die Rinne aus dem bestehenden Naturstein geformt. 

5.13 Versorgungsleitungen 

Seitens der Versorgungsunternehmen sind bislang keine geplanten Baumaßnahmen in diesen beiden 

Straßenzügen genannt worden. Inwieweit sich ein Erfordernis zur Anpassung von Leitungen, Kabel-

schächten oder Schaltschränken aufgrund der geplanten Umbaumaßnahmen an der Straße ergibt, 

kann erst im weiteren Ablauf der Planung festgestellt werden. 

5.14 Ingenieurbauwerke 

Im Planungsgebiet sind keine Ingenieurbauwerke vorhanden und keine geplant. 
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5.15 Baustoffe 

Für den Einbau von Ersatzbaustoffen wird ein Abstand des Grundwassers zur Tragschichtunterkante 

von mindestens 1,00 m unter Berücksichtigung eines Sicherheitszuschlages von 0,50 m gefordert. 

Der Grundwasserflurabstand liegt im Minimum bei 3,00 m [2]. 

Der Einbau von Recycling- oder Ersatzbaustoffen, wie bspw. Betonrecycling in der Schottertragschicht, 

kann somit im weiteren Planungsablauf geprüft werden. 

5.16 Feuerwehr 

Die Feuerwehr wird bei der ersten Verschickung beteiligt. 

6 Umsetzung der Planung 

6.1 Grunderwerb 

Grunderwerb ist innerhalb der Planungsgrenzen nicht erforderlich. 

6.2 Auswirkungen durch das Projekt 

6.2.1 Immissionen 

Die vorliegende Maßnahme fällt nicht unter die Regelungen der 16. BImSchV. Es entstehen keine An-

sprüche auf Lärmschutzmaßnahmen und keine entsprechenden Kosten. Weder wird vorliegend eine 

Straße durch einen durchgehenden Fahrstreifen für den Kraftfahrzeugverkehr erweitert (§ 1 Abs. 2, Satz 

1 Nr. 1, 16. BImSchV), noch werden die Beurteilungspegel durch einen erheblichen baulichen Eingriff i. 

S. v. § 16, Abs. 2 Satz 1, Nr. 2 16. BImSchV erhöht. 

6.2.2 Voraus- und Folgemaßnahmen 

Mögliche Arbeiten an den Ver- oder Entsorgungsleitungen, Fällungen und Pflegeschnitte werden vor 

der Baumaßnahme durchgeführt. 

Folgemaßnahmen sind bislang nicht bekannt. 

6.2.3 Unmittelbares und erweitertes Umfeld 

Sämtliche Anlieger wie Anwohnende und Gewerbe sind während der Durchführung der Maßnahme di-

rekt betroffen. Im Bauzustand ergeben sich Einschränkungen und Behinderungen durch verengte oder 

zusammengelegte Fahrbahnbeziehungen, die auf das notwendige Minimum beschränkt werden. 

6.3 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zum Schutz von Natur und Landschaft 

Entfällt. 
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in begrünte bzw. versickerungsfähige Bereiche umgewandelt, wodurch positive Effekte für Mikroklima, 

Regenwasserbewirtschaftung und Aufenthaltsqualität erzielt werden. 

Die neue Flächenverteilung unterstützt somit die städtischen Klimaziele und die Mobilitätswende im 

Quartier, gewährleistet zugleich eine bedarfsgerechte Berücksichtigung des Kfz-Verkehrs und trägt den 

im Beteiligungsverfahren geäußerten Anliegen der Bürgerinnen und Bürger Rechnung. 

6.5 Kosten und Finanzierung / Haushaltstitel 

Der Kostenträger der Baumaßnahme ist die Freie und Hansestadt Hamburg. 

PSP-Elemente: investiv: 2-22003010-20009.47; konsumtiv: 3-22003010-200031.58 

Die Kosten werden im weiteren Planungsverlauf ermittelt. 

6.6 Terminierung des Projektes und Bauausführung 

Der Baubeginn der Maßnahme ist voraussichtlich 2027. 

 

 

Verfasst Sweco GmbH   

Datum 17.06.2026   
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